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Der letzte "Nanziger" ist tot
Zum Tode von

4m22. Apilstarbim Diakon ssenha!s Neuen
berg in lngweier Peler Bieber, dereinzlge, der
von den l4 "Nanzigem'noch lebte, ianer El-
saß Lolhringer. die rn September 1939 unler
dern angeb ichen Verdachl der'Zusammenar
beil mitdem Feinde", n W rklichket aber, um
die Führungsmannschalt des Aulonomismus
auszurotten. verhaltet u.d rn dem M itarg-"
tananis Nancy/Nanzq eirqeherlear worden
waren. Schonz! Anianglenes Jahreswar Dr.
Karl Boos verhafiel worder. Er wurde am 6.
Eebruar 1940 wider iedes Becht auf denr
Exetz leplalz Champ gneulles eßchossen. Ohne
den schnellen Vorma.sch der Wehrmacht
eMadete den größien Te der anderen das
geiche Los. Sle konnlen von e nem Sondec
komBrando der Wehrmacht belreir w-arden
nachdem se mil brelen Eserbändern j€ zLl
zweil mil Hlre eines Schlüsses anenander
geschlaubl worden und nach Südlrankreich
verbrachi worden waren.
Peter B eber war verhaitet worden. as ervon
seirem Sozius im Anwatsbüro, Herrnann Bick
er, als Anwall benannt, kuzerlrand in das
Hochverralsverfahrer ei.bezogen worden war,
obwoh in der Folgederunhaltbar€ Vorwurf des
Landesverals oder gar der Sp onage nie qegen
ihn erhoben wurde (siehe 'Bckler:E n beson
deres Land,S. 285). DaßerderVerlasserder
'K€inen Geschichte Elsaß Lothrngens' war,

Nach seiner Bef.e Lrng m Ju I 1 940 über.ahm
er ke n poltisches Amt, öilentliches Aultreten
war bei se ner Bescheidenhe I nicht se n.,a Srinke
er wurde Amtsgerlchlsdirektor, wurde aber
bald dnbetufen. 1944 b eb er nrit selner Frau
undzweiSöhnen mRelch.doch nderiranzö
sischen Besalzungszone;er hatte sch ja n chts
vorzuwerlen. Doch dese Argosqhet so te
sich bald rä.hen .arwLrde v'"rh.ftci Lr..l n,.h
Straßbu,q ins Geiängns gebracht We er
behandell wLrrde. zeigl d e Auss:qe se nes
BiJndesbruders. !nse,es Freundes har E
B,"rron, der 1947 ebe.ialls verhanei und dorl
einoeleiert worden war: Er erkannte Peter
Bieber züeßt nicht. dem man sämnche vots
derzähne eingeschagen hatte. Doch die üble
Behandfunq hatl€ ihn nchtqeknickt. auch das
zu etu.deide Une I nichl. lm Geqensalz zu
velen, d e in die Knee qeqancen wrren, be
kannle er sich vorbehaluos 2u sein€m Stand-
punkl,waslhrnd e Hochachtung des ofiiziet en
Ank ägers, des Staatsanwaltes, aber auch zehn
Jahre Zuchihaus einbrachte. Diewei rnuRte
sch selne Frau mit ihren Buber dLrrchscha
gen. Als er irei kam, ia.d er als e(ahrener
Juisline ner Firmae ne besch€idene Anstei-
ung. Dennoch hat ihn nie jemand über sen

Peter Bieber
[4 ßgeschick klaqen hören. Genau wie sein
Vater,derl939 nachderEvakuierung in Huna
w€ier ebte, n e überdas unsichere Los selnes
Soh.€s, der n Nancy Schlimmstes etuarren
konnte, qekaothätte. Be de hatlen s ebe aller
Sanftmut Lrnd Güle d e g e che qerade und un-
erschütenicheArl. Nach se nerGefängniszet
wurde ihm eln drfter Sohn qeboren. Schwer
hat hn de.Tod se ne. F.äu getrctfen.
Wir kannten uns set 1925, als €r geme nsarn
mii Hemann Bckler, seinem Studenkarnera
den. mch iür de. he malre.hni.hen snrdc.ti-
schen "Hemalbund" verpilichlete. der nach
der Glündung des polilschen Heimaibundes
von Fick rn sich in"Wasgau umbenannle.Wir
traler uns wöchenllich in elnem Reslaurantam
Nikolausstaden, dasden Eltem eines Lrnserer
Milqlieder des späteren Senalors Wach, qehöde.
Peter Beber und ich wohnten irn geichen
V €del hatten alsoden q eichen Heimweg und
schlossen imrner engere Freundschaft, d e in
der langen Zeit ihres B€stehens nie de ge
ringste Tlübung e.luhr. Er lrieb damals schon
sehreiirig Familienforschung, hatternichsehr
rasch iür dlese gewonnen. As wn gemelnsa
.ne Ahnen entdeckten, die auch Ahnen von
Albert Schweliz-"r und von Friedri.h Lie.h.rd
slnd. haflen wirgroße Fr€ude. Die Ahnentaiel
von Friedrich Lienhard ir dem Buch unseres
Freundes Michae Enz über Llenhard u.d
Schlckele slamml weitqehend von Peter Be
ber. Es dürfle kaum eine alie ngesessene Fam lie
irn Krummen Elsäß. alsdemsein vaier stamm-
te. und ei.e um das Weinslädtchen Hunawei
er, ausdem die f,4ullerkam, geben,d eern cht
unr Jah.hundede zudck gekarnt hätte. Ene
besondere Freude war es ihrn, jedesma wenn
e ner seiner Söhne he ralete. de Ahnen vor
deren Auserwäh ten zu erlorschen.
Seine qeschichllchen Kenntnsse st€llte er
a!ch der Kirchenqerne nde, dererangehörle,
zur Verlügung: Jede Woche stand er b6ret,
Besucher der Jlng Sl PeterKirche durch d ese
zuiühren. Elnen kundigeren Füh,er hätlen sle

Unlerdem sprachlichenWandelliitersehr. E n
eirziges llla habe ch desen so ausgewog€
nen und gütigen l,lenschen vor zorn beben
sehen. Zu Anlanq d€r 60erJahre ezählte er,
wi€ er n der Slraßburger Slraßenbahn einen
Fahßche n halte lösen wolen. DerSchafi.er.
ein Neqer aus den fran2öslschen Kolonen.
sagte hm barsch: Pariez fran9ais!' So
müssen wlr urs m eqenen Land von einem
Fercelaufenen behande n lassen". schimpfte
er. Erwarn chtnuhe mälbewußl erweräü.h
he matsioz. N,l t ihm g ng der etzte Nanziger,
w e wirbere ts erwähnten. alch einer der leiz

ten Aulonomisten der20erJahre, die es n cht
hatten dulden wo en, daß unsere Sprache,
unser Herkommen, unsere ganze Art u.ter
drückl, der Verachtung presgeqeber, ja, kri
nr nina sierl, zumVerratan Frankreich erkläd
wude Dabe war urser "Verbrechen' . chls
anderes as Treue zu der Ad des Landes. de
n der Re chsla.dzeit wieder Ge egenheitgehabi
hatte, sich lrei zu entfalren. Der gürige, stets
versöhn che Peler Bieber war e ner der Be-
sländ gslen, Aulre.hleslen daiü. haterschwer
büBen müssen. Doclr. we er sch eßlich von
denen. die ih. kannlen, einoeschätzt wurd€,
erues sch an den vieen de ihm das lerzle
Ge €ltgaben:D egroßeJunq Sl. PeterKilche
warzu zwe DrineLn vo .

Ruhe n Frieden, lieber Freundl Es hat nicht
vie egegeben, d e Dirln Bescheidenheii, cüte
Geradheit und Treue gleichkommen dürflen.

Eduard Haug

Recteur Deyon ging
Das istschadelSe t I918 sterderersieLeiter
der Schula.gelegenheten im Elsaß, der Ver
sland und Mulgenug hate, umanzuerkennen,
daß Deulsch n hochsprachlicher we mund
arilicher Form, die Sprachedes Elsasses se,
wenn auch nu. als Heaionalsprache". Wen.
auch velleichi zu spät. Jedenialls ist keiner
seinerVorgängerso weil gegangen w e €rund
hatveranlaßt, daß die angestammre Sprache
auch ln den K nderqärren wieder zugelass-"n
wurde. etwas. das anderswo selbstverständ
ich st, im Eisaß und ln Deutsch Lothringen
leider ncht. Vellechi wäre Fektor Terracher
vor dem Kriege enen ähnlichen Weg gegan
gen. doch wurde seine Amlstätigkeit 1939 un

Der Nrrne von Deyors Nachfolqeristbel annt
He de GaLrdernar. Wrd er s.a ne Arheit im
q elcher Sinnew e sern Vorgarqeräuinehmen
oderw rd sctron w eder qebremst werden,me

Minderheitenschutz in
einem geeinten Europa

Die Siellung der Kleinen (Schwachen) oeoen
über der Großen (Starken) ist immer sehr
unscher, da sie vonr Wilen des l\,1ächl gen
abhängt. Wisons "14 Punkte' sotlen 1918
angeb ch dle Rechte der Schwachen, der l\4in
derheten, veirraglich iestlegen. Welch Schind-
luder I 919 darnitqetriebenwurde, isl bekannt:
'Recht'blleb das Becht des Stärkeren, trctz
a er schönen Red€n. Ohne sie zu fraoen,
wuden de Kurden z.B. glech n dre Slaaten
Ir.Iinderheten' A e drei wollen/wollen se

assimlieren, Minderheilenschulz hin, [,4nder

Doch gbt es zum G ück Krelse, de mmer
wieder nachsloßen. So wurde n der KSZE-
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Minderheiten in Europa
Fansetzung van Sete 1

Akledäs Bechtder Minderheilcn hcJonl Phra
sen zwar, aber doch Ansälze fur soche, d e
das Z €lerkannl haben und daralfzusleuern.
Eine Geleqenhet zum Flandeln könnle de
Tagung der KSZE Außenminisler m Juli ln
Ber n beien. Dies schelnt de Gruppe der
Außenminister der 'Neulralen urd Blockfrei-
en'zu sehen:Siehabenvorbere tend bere ts n
Vaduz (FL) getagt und beschlossen, auf der
Beainer Tagung einen Schuiz der nationaen
Mindelhe tenzulordern. EinTe lnehmer. Ren6
Fe ber, der Vorsteher des Edqenössschen
Amles rü r auswärt ge Angelegen heilen, hal dle
Schafiunq einesiesten Systems zum Schulze
der nalionalen M nderheten vorgeschagen.
ln der Sclrweiz sind die Rechle der diesen
Staar b denden Vo ksrelie rarsächlich so g Lrl
geschülzt.we dies überhaupl rnög lch sl. D e
Schweiz isl eben ganz lnd gariöd€ra stisch.
Feinde des Minderheitenschulzes sind hlnge
gen die Zentralislen. Nun aber trlt rnit L4acht
d e Frage an die Schweiz, ob sie sch elnem
größ€ren Geb de, d€n zuküntigen Verelnig
len Staaten Europas, anschlreßen wll oder
n chl. Gerauer qesagt:ob esd esen Anschfuß
vemeiden kann oder nicht.
As Staat wid sie e ne ganz klein€ [,linderhet
s€in, rcht eig€nl ch eir€ "nalonae', den
Volkslürnern nach, aber e nesiaaatliche, denn
s e w ll nalürlich as Släat arlgenommen wer
den und sich n chl in ihre Nationaliläten auflö-
sen. Wewerdenaberlneinenr so:chen Europa
de Bechte, die Sonderheten der Klelnen. ge
wahdwerden? Wie kann die Schwelz sich i.
solch €inem Geb de behauplen? Die Diskxs'
son, ob und wie de Schweiz e nenr größeren
Gebilde ohne zu vel Fed€m zu assen
betrelenkann stinvo lem Gange. Solls e m t
den übrigen EFTA Staaten zuerst sch e nern
'Europäischen W dschaftsraunr" (EWR) oder
glejch der EG ansch eßen?
lmmer wieder wird als drohende Gerahr der
BdsselerZentralismus eMähnl ErMirde gerne
ales iiber einen Kamm scheren veee.hsle
Einheil mt E nförmlgket. D e Schweizer Bäl
ter sind qegenwärtig voL mil Erönerungen für
oder geger oder auch "sowohlals auch'. Den
führenden Politikern ist es klar, daB sich ihr
Land unter gar ke nen Urnständen e ne dau-
ernde solierung lesten kann. diese wäre auf
die Daue.töd ich. Doch muß elnsolcherBe lritt
ladurclr elne Volksabsi mmung beslätiglw€r
den. Und der'l',4ann von der StraBe' hal nicht
unbedinql die Eins chlen, dle ein BaslerGroß-
rathaben kann. A so: Wiesage ch,"smeinem
Kinde?" Daher die vieen Eröterungen.
Die "BaslerZe runq'br nglz B. am 18. ivlaid e
[4einurg ein€r ganzer Reihe von Polil]kern
von ganz rechts bis ganz links E ner der Zu
rückhallendslen st Peier Sager. Nationalrat
zu Bern (Schwelzer VoLkspartei)

Es sind "die Konturen des erhonten Europäi
schen Wirlschaftsraumes von der EG gegen-
wärtig a zu eng g€zogen worden Damii hal
sich nnerhalb derGem€lnschalt e n iranzösi
scher Zenlralisrnus durchqeselzt, der iür Eu-
ropa wen o Gures verheißr und die Brüsseer
lnsltulonen überkurz oder arg in eine d€n
tiiälskr se lühren w rd Denn e ne europäische
Einlreil äßtslch nlchl2u Laslen gewachsener
europäischer V elja t konstru eren. Das ist n chl
schweizerische Eig€nbröteei, sordern euro
päische Wirklchkel Bewes sird die rnil

Seite 2

wachsender Schärie auftretenden und das
werdende Europa ernsthaft geiährdenden I\4in-
derhe tenprobleme ln Westeurcpa und Nalo
na ltälenprobleme in Osteuropa. Sle wider
sp ege n öfl lnbewußteAngsle vorzenlralisti-
schen Absichten und nlegrationszwängen und
können wohl nur durch die röderalistische
lvlachteiunq mt Regonen und Gemenden
und durch Elemenle der d:rekten Demokatie
gemildeir und in e nem anglrlstigen Akklimati-
sallonsprozeß schließlich übeMunden wer
de.. D e EG kann sich dieser Einschlauidie
Dauer nicht verschl€Ben. ln dem I'laße ihrer
Öllnurg wrd die Schwez beltilisläh g und
beirittspllchlg. nzwischen sollte sie Barner
tdge n so wichlger slaalspolitischer [/axi-
menw e Föderalismusund di.€kie Demokral e

Kanlöni-Geisl st sich er n ichl an gebrachl etrvas
davon dü,11e n de. Ausführungen Sagers
stecken, das Leben n der ruh ge., gesicherl€n
Schweiz isl sicher gemüllicher als in einem
mmernoch ziemlich unsiabilen Europa. Aber

se ne kompromiß ose Ableh nung des nivel e-
renden Geisl rnd Leber rdlenden Zentrais
mus isl gesund. Es wäre lür e n zukünftiges
qee nles Eurcpavon großem Vorleil, wenn dle
Schweizd € Erfahrurge. aus hrerjalrrhuider
leallen wi chen Demokrale geich bem
Werde. dieses neuen polilschen Gebldes
einbrächte. D e Bu ndesrepub kaner sind zwar
au.h Föd-"ralisten. doch die ausderUrnezie
hung stammende Le setreterei hal s e urfäh g
gemacht, sich wrklich dLrrchzuselzen. Ene
Schwäche, die rnan der aten f,4arlanne kaum

Schülerunruhen in
Frankreich

l,leislens zie en so che L-r.ruhen auf die Ver-
nrlnderung des Unlerrchls, mehr Frehel n
der S.hül.,a Demokralie n der Schule'' lnd
ähnlche Forderungen. Wer de lranzösische
Schue vor dem Zweten Weltkreg besuchl
hat haae g rÖ ßles Versländnis, we nn es darum
qegangen wäre. war doch das wort'bachota
ge' Snnbid rür de unbarmherzige, sierile
Paukerei aui das bachot (baccaaureat), das
Abltur, hin. Dochdesma ginqes um ganzan
deres, man könnte beinahesagen, um das Ge
oenie : De französschen SchLiler wo en
besseren llnterchl, bessere Aussiaitung der
Schuen sie möchlen besser aui das Leber

Den Kurdlgen kann auch das nicht s€hrwun
dern Zwar ken nen wir nichl die verschiedenen
Heformen, die dem K ege lolgien, doch. wie
eicht wid bei sotchen Reformen des Gulen
zuvel qelan. Daß den Schülern die ausslat
tung der Sch'r en nichi genügen. können wir
aberguiverstehen, denn pr mil ve Räume.wle
wir se in Gymnasien, auch in Deparlemerts
städten, kennenge emt haben. d ürfle es in der
k elnsten deüscher fthule nicl't gegeben hab€n:
Als Tis.h en Bren das alf drei am Boden
Ieslgeschraubien Eisensläben ruhle, ars Bank
dasselbe, nur niedriger urd schmaler. Keine
lch.c Dc .mnen waren 1940 noch.owi-" n

den allerersten Jahren der e€ktrschen B€
l€uchtuig. Entsprechend waren die Einrlch
lunoeniür nalurwssenschaftlichen Unterichi.
Nalür ch hal sch n der Zwischenzet man
ches geänded. aber e n dera.tiger RÜckstand
ist nur langsam auizrholen, vor alem, da de
reichslen Zuwendungef nach w e vor den Parlser
Lyzeen zukomnren, so wle auch die besten
Lehrer nach der Hauptsladt streben.
'Aul höchsler Ebene' hat rnan anscheinend
verstanden, eswerden den Schuren sehr rasch
zusätz che Geldmiitel zufießen. so der'R6
g on a sace''52,2 Mio Frankren, waset\4a l6 5
Mo l\4ark enlsprlchr. Ncht allzuvel aber

Sprachlehrer in Frankreich
Der Nr 7 der elsässischen Zelung 'Frejheit'
entnehmen wir lolgende N,liteilung:
'Wiev ele Lehreralljähnich eingesie ltwerden.
danlber enlscheidel alle n das allmädltlqe Parlser
rv! nisleiurn für Nalonale Erziehung. DieZah'
en sind ja alch dieses Jahr weder sanz b,"
sonders aulschluBreich: Bel der '€xlernen
Prüiung des CAPES - milderdie Lehrerfürdie
'Collages und Lycees - ausschleßlch der
'Lyc6es Professlones rekrutierl werden, so
esvon insgesamt 9370 neuen Stellen 1061ür
Deulsch-, 450 für Spansch'und 1317 iür
Englschlehrer geben. Füreinen neuen Deursch
Lehrer qibl es som I vier neue Spanisch und 1 2
neue Englischehrer. Die Einslellungspolitik
des I\4 nisterlunrs har sich in dies€m Punkr
n chi geänderr Tarsäclr ich waren schon 1 990
rur 130 DeutschlehrerJür 555 Spansch lnd
1585 Englischlehrer eingeste I worden."

Ferner wlrden zwei Lehrer iür Bretonisch
sieben Jür Korsisctr e ngesle t. ke ne aberfür
Kalaanisch, Baskisch, Niederländisch u.d
OkTilanls.h
Es wäre interessanl, dieser Auistellung e ne
solche überdie Zahlen der n der Bundesrepu
blik n€u ei.geslelllen Sprach ehrerzu kennen.
Wah rsche nli.h dürfle auch h er Eng sch we t
überwiegen, sowiew rlmtäg lchen Lebenvon
Enq sch überfluret werden. Sciraur man sich
deaurBauzäunegekebten Pakalean könn-
te man menen. wn seen n der USA. Und
eder Teenaqer, ßrascul n oder leminlni qene'
rsve ündet aul selnenr Hemd sowohl aui der
Bauchseile we aui der Rückenseile rgend
etwas aui Englisch. Obdie Unterichtsm nisie
ren in den neuen Bundeslälrdern'ihre Chan-
cen wahmehnre. und die große Zahl von
Bussschlehrern ausnützen. um auch deser
setrwichllqen Sprache m Unlerrichte ner ihr
gebührender Plalz zu be assen? Und warum
so ten so che Lehrer n chl auch n den a ten'
Bundesländern veMendel werden? eh
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Wie in Sibirien
Nlchl so lal rsl es n Esaß Lorhrinqen we
don. aber erstaun.h.atu.ase.rhr .c .16.h
Para lelen zwlschen urserer Heimat und Sibi-
r en. Die FAZve.öflentlichte am 9. lr,4ärz ei.en
Beilras von Oioa Kasakewitsch "De lr.Iohika
ner S bi ens: Kleine Völker n der Sowjetunlon
wehrenslchgegen ihren Untergang . Könnlen
wir unser€ Glosse auch überschreiben "Wie in
der Sowielunion'? Das wäre für l\Iaianne noch
weniger schmeichelhaft, denn se t 1918 wehrl
sichdas k einee säss scheVo kjaalchqesen
selnen Metzger. Die Verlasserin schre bi, irn
Noden Rußands gebees an d€ hunderrver-
schiedene VoLker, manche seien sehr ktein.
aber deutlich von d€n anderen Lrrlerschieden.
.Siesp chtzuerslvon ihren Lebensverhältn s,
sen, diedurch lnduslrialis erung, rücksichts o
se Jagd vom Hubschrauberaus, ebenso lÜck-
sichlsloses Fischef geschäd gl werden, Iuz
derZerEiörunq der Umwell und der Lebensbe
dirgunqei d eserVolker Aber.uch hrgesti
ges Leben seivom unterqanq bedroht h den
20er Jahren wude zuerst Rücksich! gerom,
men aui hrAnderssein, doch baldwurdedie
Muftersprache iast überal durch Bussisch
erseizl. Wennd e Kinderin die Schu e gehen,
verlassen sie hre Fami en und zehen ins
nternat wo sie be vo iqer Versorgunq durch

den Staal von ihrer Eltern erntiernl wohnen
und.urdle Fer en zu Hause verbrlngen. Nicht
s€lien leden se lnter der Dskrmirenr..
seitens ihrer Schulkameraden russisch€r odei
ukranischer Nalona täl. rm Laute des Stu
diums vergessen se ihre Nluttersprache last
völlig.'
Erinnerl Sie das ncht an ganz ähnliche Vor
qänqe mziv lisierrenWesten,soab 1918? Der
Unlerschied isi nur der. daß die Kinder in
Sibiien in He me verfrachtel wurden, wo sie
von hre. Eltern und ihrer Volksgeme nsclraft
geiren.t ezogen' wurden. Russisch war die
einzige Schulsprache, die guten Absichte. der
20erJahrcwarer baldveroessen. Ke.ner wnr
''L bene,egalilö, Iraternil6; hat aLrch den mei
slen unserer Vorfahren vor 200 Jahren oar
leblich rnsOhrgehlungen, b s aur ernmalga"nz
,ndereToneerl.lanqen. Darnwurdenw r1918
beire t, solten sogar von unserer ungebitde
len, primitven Sprache beirelt werden. Und
vlele sind des heuletalsächtich. U.d wieder
um, wie aleichen sich doch die Verhäinisse:
''1980 wude von den zenlralen Ausbildlnos-
behörden beschossen, daß alle Völker der
Sowielunion, dene. mehr als lausend Men
schen angehören, ihre lvuttersprache in der
Grundschule le.nen dürfen. Aberes gab kaum
Lehrbacher und qualiiizerle Lehrer. Eßt seit
zwei, drel Jahren beg nnt man n der Sowjel
unior, die Probleme der keinen Vöker des
Nordens n der Oäenllichkeil zu erörtern. dabel
n chl nur beiAußenslehenden. sondern ä,,.h
bei den betrollenen Völkern selhst'
Das Natü ichsle lür natür che Slaalen muß
ersl geschalfen weden, do.l, irn fernen Sbi

en und n Teilen der douce Fran.e!wän,m
gibl es in Esaß Lolhrlngen weng wirk ch
quaiiiziete Lehrcriür Deutschunlercht? Doch
nurweil der allmächl ge, slch selbervergoten
de Slaat des so gewo t hat.
Und noch eine Para iele:
' n den verqangenen Jahren der Perestrcika
entstanden überall unler den klein€n Vö kern
Vereiniglngen as etzle Hoilnunq, ihre Lebens-
grund age und lde.titätzu erharter, wie esaus
einem Au,ruf an d e Se kupen spricht (s e wohnen
aui dern Terilorium des Tomskgebieles und
zählen jetzt 3600 lrlenschen): 'De. Verein setzt
slch das Zel, rnitvereint€n Kräiten de se ku
plscheNalio. ns Leben zurückzuruten. Es si
kein Gehe mn s, daßunserVolkam Bandedes
Untergangs stehr. Diese Siualon enrstand

nicht als Bes! tat von Asem ation oder lvl g ra
tion oder durch den Einlluß der tehnrschen
Enhxcklung:se war die Folge der saanichen
Nätionalilätenpolil k, aberw rs nd selbstda.an
schuld, dawr la.ge nichls unlemommen haben,
um unserc Nalonalitälzu bewahr€n. Doch es
st nicht alles verlorcn.' Am drinorichsren st
dlesem Aulrulzuiolae, den Spracive usiaui
zuhalten. ZurZeit beherrschl n cht einmald e
Hälfte der Selklpen ihre lvluttersprache. '
Selbslhilf eorgänisationen entstehen. Hier g bl
es einen kleinen Unterschied zwschen den
sibrischen Vöker. und den ElsaE-Lothrln
gern:Jeneiingen e.sl mil der Perestrolka an,
sich zLr wehren, de Esaß Loihringerlun dles
schon ange, sielaien es zwischenden beiden
Wellkriegen, s e tun es auch wieder seit 1968,
aLs der Dtuck im Orlgi.al Land der Fre heil
etwas aulhörre. A so ist Elsaß Lolh rlnqen doch
n chl qarz mit Siblien gleichzusetzenlElwas
'Perestroka gibt es Üb gens auch in Frank
reich, seii M tterand 1981 in Lorent bekannt
hat, es heiBe d€ Seee eines Volkes löle.,
wenn man ihmseineSprache nimmi. mEisaß
setzle die sich fort, as de. verständnisvo e
Bektor Deyon die Schu verwa tuno übernahnr.
Aberes isl nurein ganz kleines, beschelden€s

Zum Schluß eine weitere Paralele zwschen
Elsaß Lolhinqen und Sbirien. 'Die klei.en
Vöker kÖnnen nur gereltel werden. wenn sie
sich sebsi reaen wo en. Und hier gbl es
vielle chleinenAn aßzurHofinung. Vie e t'4en'
schen beginnen nachzudenken, se beginnen
Ireizusprechen, s e heben den Kopi Lrnd ein
neflr sich ihrer l\4enschenwürde. Sie wenden
sch wieder ihrer Mlitersprache zu."
Genau so isl es bel uns:Nur wenn de Leule
sich autrafien und den Assimlierern wie den
Abtrünrigen ein energisches'Jeizl langls "
zurufe. undsich aur hrEigenes besinnen u.d
wie vor über 150 Jahren Professo. Eduard
BeußdenGegnerneinenergisches'Wirreden
deutschl' entgegenschleudern und dles iolge-
richtig auch lun, kann es anders werden. Ei-
genanlg i Auf der ganzen Well eNachl in den
letaen Jahren das Selbstbewußise n der be
nachlelliglen Völker, warum so te es bei uns
nichtauch so sein? eh

Bundesdeutsche im Elsaß
Andr6 Weckmann hat vor einiger Zeil e n sati
rischesThealerstück geschriebei, dern er den
Ite "Grenzgespensle/ gegeben hat:es har
dell vo. den Reichsdeutschen. die 1940 ins
Elsäß kamen undjetzl, lange nach dern Zwei
tenWellkieg, wiederdoirh n sich begeben.lm
Elsaß beschäftigt man sch rni den Deut-
schen. auch mil denen von heute. llnd da
haben wir in einem heirnalrechllich ausgerich-
lelen elsass schen Blafi eine closse gelesen,
ausderwirhierAuszüge bringen. Es istdadie
Bede von den 'Deutschen, die sich im Esaß
mt hanerWährung manche verlorenen Träu-
nre erkaulen wolren. Se suchen Foklor€ und
Exolsmus, das Geiühlder,gulen allen Zeil'".
Und dan. heißt es weiter: Er (der Deutsche)
prunkt mlt seinen Französischkenntn ssen (die
sehr bruchslrlckhaft slnd ), blind undlaubdaiür,
daß er sch eigentlich auf deulschsplachigem
Bode. befindei...er wi I Gourrnet sein, schwelgt
in Weinen, ta(es llamb6es (daß es der gule
elsässische , F ammkueche ist, wilergarnlcht
wssen), baguete und choucoüte garn e gleich
massenwe se. besuchi lolkorislische Veran-
staltungen, kauli ales aur, was alt isl. Und isi
sch im übr ger mltden Franzosen enigdarü
ber. daß das Elsa I am sclrbnsle n lranzöslsch
ist und bleibt... Hier (irn Elsaß) suchen siedi€
dylle, in de. wir Esässer gelällgst lnser€

Stalstenrolle zu sorelen haben Doch ir..e
ich mch wie soll man sich rm Esaß noch;u
einer deutschen Sprache und Ku rur
bekennen...de einem durch das Benehrnen
0.i,1.-sta.ker ParadiesjagertoE vermiestwird?l'
Das isl sarkastisch ausgeddckt, aber nach
unseren Beobachtungen lelder wahr.

"CARN" die Vierleliahresschr ft der
Ce tic eague, 24 Se tei, lniorrnierl über
E.iwicklungen der spGchlichen und
nationalen Beweg!ngen dersechs kelti-
schen Gebiele, dre V erlel aul englisch,
e n V e'1elin keltischen Sprachen. Jah-
resabonnement IRL 7. Besiellungen ani
CARN, Seanacharräi., An Spid6al, Co
na Ga llimhe Eire.

Telefon Straßburg - Kehl
Um den lemmündlichen Verkehr zwischen
Stla8burg und senem ösl chen Nachbarorl
Kehl zu erle chtern. daimmer mehr Firmen ihr',Ä
Niedenassungen bederseils des Rheins ha
ben, wurdevon be der StadtueNaltLrngen ein
Plan ausqearbeitei, nach dem die Feflrwah -
nummern zwischen beiden Städten entlallen
sollen.

Lieder aus Lothringen
Arrguste Bohr: Trilogie, dohumenlarische
Granzlendlieder FHnzösis.h - D.ur§.h -
DialeK
Augusl Rohr war schon be uns zu cast mil
seinen Keinen Lothrnger Sängern, de Enein
von Ste nbach Sl ftung hat lhm gemeinsam m I
Dr. Peter [/ chels ]hren Prcs yer ehen. Er isr
uns also kein Unbekannter. Unerrnüdlch set
seiner Jugend, as er mrt dern hochqeschalz
len Vol[! edersamm]er D,. Lols Pi.ck 2!-
sammenGrn. seDi er sich iür das sinden in
Lothrlngen ein, na1ürlich in eßler Liniel-ürdas
Singen de, ehrwürdigen Vo kslieder, d€ aus
deutschsprrchiqen Landen in he ner Fr e so
vo.liegen wie aus Loihrngen. Nun wurde es
ihm mög ch, se nen Wunschiraumz! erfülen,
die e genen Kornposilionen zu Texten anderer
und von sich seber herauszugeben. Da"u
komml eine [,4enge Kurzbiographien von AL]to-
ren, Wohltälem, L,lilarbelem, alle mii e nem
Poirräldes Besprochenen versehen. Es rstwie
e n Kompendiu m kultu reller Aktivitälen n Loth
rngen. Fasi be ledem Lied stehl e ne keine
Vgnete. male n verkleine,ler Holzschniti Ba,
cheß. malvon e nern anderen. ma e n Foro
Und mmer wiedersind Bllder von den k.inen
Sängerinnen und Sängern dabei, denen de
FreLde am Lied hotfenllich lhr Leben lano ein
gelreuer und slets Frclde br ngender Begei-
ter sei. wird dank de. Einsärz-pq von A'r. r<r
Rohr. Das Buch ist überden He.ausaebei zu
beziehen: Editio. der Petits Chanieurs Lorai
nes, 10 lmpasse des Roses Bellvue, F-57800

Franz Liszt in Straßburg
LlitellJahren gab dergrcRe Komponist l823
sein ersles Konzerr in Stlaßburg. Er kehrre
1845 zurück, aberrnals 1853, diesrnaL von
Bichard Wagnerbeqletel. Angeregi von V€r
sen des eng schen Dichters Henry W Lonq-
le ow, Ln denen d eTelfe demGlockenqe äu-
te des Slraßburger I\4ünsleß unterliegen,
komponierre e' 1873 n Budapesl Glochen
des Slraßburqer Munsters'. Deren hlanq hatte
er von se nen Reisen her noch m Ohr: Er war
in der"Stadt Par s' in der i,4eisengasse einge
kehrl, vor wo er sie gut halte hörcn können.
1 885 wurde das Werk in Slraßburg auf gef ühri,
der Komponist war nach Siraßburo qekorn-
rnen. um dem Konzerl beizuwohnen. eh
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Hans Pfitzner in Straßburg Eä1,;,ßlli,1äiri:Ht1*gfu?ihä"*r
1989 st n der Rehe'tororoB dmonogra lem Straßburger Jahr kennenernen. lnder senen beweg chen Hab€ zurück, was de. Be_

ph en ein Band über den Konrpontsten H;ns Slraßburger z;ir enlstanden das Klaverquin- nühungen u.a. von Gottf edtvlünchzudanken
Plilzner (1e691949) eßchienen. Geschrle tett op. 23, d e L eder op. 24 und op 26, Zwe war
ben hal ih; der heruo;aqende pt tzn€r Ken.er deudche cesänge oö.25, de iorrnsonate Als die freiburger oper 1932 mit Plltzners
Johann Peter Voga Da FüEner, dessen Werke, op.2TsoweDrchlunsundl/usi[vonPutzners etzlem BÜhnenwerk, derop€r"Das Herz', n

nachdem se ja:hrzehntetang nahezu torge- woht bedeurendstem-Werf, Palestrna (1917 Stia ßburg gast ene, sch r eb A be( Schweiizer
schwiegen woiden waren, in-unseren ragän, ln L'lü.chen uraulgeführl). voller Begeislerung an Pltznerr "Lassen Se
wenn nicht a[e Anzeiche. trügen, w edei m Rasch verbreirele s ch der Ruf des u nter Plitz m]ch lhnen sagen, wie ergriflen ch von lhrer
Komrnen,sind, über rnehrais-zehnJahre das ners Leitung stehend€n Straßburger MLrsiKe- n€uesten SchÖpiung bi.-..lrnmer wleder bin

esässische und besondeß das Siraßburg€r be.s. Jung;. spater berü hmte D rigenten wur ich irn Banne des 'Edeln und so ungeheuer
tüusikeben wesenttich geprägt hal, sott h"er den a. dör Oöer latig. Wilhelm Fudwänger Reichen lhrerl'luslk, mmerwiederunterdem
aLrf das srottreiclre, vo; ueGr Vedraurhetr (1909 191r), ötto Ke;perer (gelegentlich-ab Zau@r hrcr so ausdruckvo Len Themen, rnrner

zeugende und ausgewogen u(€itende Bänd lgo8.danr;on191419i7) GörgSzel \1917i wederedöst, e.dlich wieder lvlLrsik zu hören,
chei hingewtesen ierde"n. r8r.lgloverehdrephrLosophisaheFaihuxär in der ni.hls von Banallät isl...Nun tausend
m Sentamöcr ICOT war Pritzner vo. Berl'. ..arKärserWlnelms.-nivetsr"IStldjbLroots'Da-k_Jrdiefe'flc'eCaoedreirh.rco'irh' na.hijt"ndhenLberoeseoer:rasrotechzeiio nero,e- eroolroNuro". gl2Tec,eiterr' lrGeleqenheldd/.labe.ho'"r{a'oe\,'lene

hatte hn eln Ful nac-h Stra ßbu rq e;erch t, deri der Kaiser iche Stanha ter G ral Wedel mil dern Frau, die zu. Zei ml m r in Straßbuq ist,leilt
er Fotge teistere. Bügermeister iudor Schwan Ttet proiessor aus ! mene Beg€stetung. Und lhre F.eunde aus
der, gioßer l,lusik l;bhaber, war selbsl nach Putzner und se ne Frau unterhieten rnnerhaib StEßburg iÜlltelrdas Theater und gedachten

Mi..hen oeres rm pil2ner z, oewinnen. derSnaßo-roe.Cesets,-aflreq"Be-ie.J oer _efl che'7eI wo Sie be;-1. \^äre'.'
D-raoodüo-n..neoer eir_ qäe,Sfl"J qei 7L n"-n;- sino der Orqdr 5. rnoa-orei- Heule!'inrentr SraßbuSn"'. lainSlra-
burqertüdtischen Konseruaroriu;s war der ieran der w hetnrert'rche, Ernst l\/!nch (der ßenname, keine Gedenklaie, an den gr(ißten

t. OittoOer lgOZ. em Z:. Ottobergab Plllzner Vater von Chaies Münch und Gotflred 1,4ünch, lrlusiker der ln der "wu.derschÖn€n Stadl"
sein ersles Sira ßbu rger Konzen ais Le ter der dernach1918,ab1924asVersicheru.gsdi gewirkl hal Palästina" slin Slraßburg erst
Konzede des städll-ischen orch€sters. lm reklor ln Mün;hen ebend, im Pfitznerircis enmal, am 13. November 1943, alfgelrhd
Apri lgosbezogenerundseineFamieen verblieb), Rudoli schwander, Abertschweit- word-6n se tdem isl das bedetrlendste M lsik
Häuschen in deÄ Straßburgervoroa( Neudorf zer Fried.ich Li€nhard (dessen Gedichl löend werk,dasje.Straßburgenlstand€nisl,dorl
(St.Uüän23;lgogzogddFamlenachR!- rot' Piilzner als op- 24 Nr. 4 venonte i dieses nichtrnehre ungen'
prechlsau, | 'Rhe n-Kanal Slraße 2t 191I bezog Lied isl einer de r HÖhepunKe lm Plitznerschen Hans ptitzner mir Setbsrzeugnissen und
man das Haus Fün,zehnerwörth 51). Von 1910 Lledschatfen), der Hsloriker Madin Spahn, Bitddokumenten dargesie[r voniohann perer
bis 1916 war Pltzner alch Direkiorder Städ- derPsychi.lerFudorWolenberg derSraals Vogei(rowohtrs mo;ographien; rororo bitd-
tischenOper. Nebe.den P aizmielekonzerten rechlslehrer Paul Laband, ds lrndesbiblio mo-nodnphien), Beinb;k üejHa;burg 1989,
dirgierte erauchde mesten Korzerle der thehsd rellor Georg Wolram. de, K,chenh_ 156 S; zäh trei;he Abbitdungen) -
beoen El(alLorn'qiscr"'v-s'l.resre. oie slorre'Aberl El _aror. ae' Sleue dir"l. o'

' währerd sener Amtszeil slatilanden (1910 Adoll Goetz (der auch nach 1918 en treuer
und 1913). Diese MusrKesle war€n von dem Heier war). Bei Piilzners zeih{eiliger Beruh' Wenn das Kaisef
L4unsterkapeilmelster Franz stockhausen ns runs mi1 Ren6 schckele waren verständi Wilhelm ll. Wüßte!Leben gerulen worden und hatlen eßhas gungsmög chk€lte. tielerer An nicht gege
l9OSuid 1907 stafigelund€n. Das [,luskiest ben. D e€]nslvorn Staulerherzog Friedrlch 1., dem

.c,

.on-oro&"."-.Aidßd- W-oer.enr d-: E 1: .gigö1. ö'Dru o Ho.hor qso- o wrr w .

too.G.b.,T(tag(BoDAdschLTa.-.1d.e lUclaet eiz: tneorich tierharo u1o I hen vo" de'Sladr S.hlens.adlgesctenll
r.-l we'r^ q";'o'ler. E- s.hwerp,n"r o- I ä^i,iä^äl-i l;;:::;;: i:;.,";:; I wo'do-.Ab1e01 eße,sed-'cr d'-4, r'ek
Prosramme von Pritzners Konzeten war der I -lllll.:',::j§|§j§§lilji::':.^':i-"i.1:1' I ten uid Bursenkenner Bodo Ebhardr wieder
klassi$h romant sche werkbesiand von Mozar '1"' :lll"':': l auibalen. Daß sie elnes der arn meisten be
oc Br..mc .d Br_.".er Zen.enossircne l4ai n*ry'sere uesc rdrlss's- | suc.rFr Ba-w"..e. -.clrre!h s bercq-.
wp... raf To. dr-oo.r . -or'g6wic-op. I lcz{-DiJ l5.'?79. Poco. ) ler 6irb"r"rs he-re-ör're w r':r pl oa6
P|at2en(RchardStlaLrsS,Beger'Mahler,-siedendlltenPla1zeinnmmlnach!em[loni
Schilinqs, Busoni, Klenau)j lra.zöaische lrlus k Arn 4. Okrober 1918 fand mii Plitzner arn Sant-l\rlche vor der nomannischen KÜste

, i wurde atark berucksichliqt (Berloz, Bzet, Lao, Kaver die Stra8blrqer Erstaufführung der und nach dem Schloß von Versailes Und
Chausson. DJndv. SaLnl-Saens. Dutas). Mehr' Volinsonate op.27 slatl, arn daraufioqerden vor...dem Par ser Louvre, dem gr0 ßlen iranzÖ_

fach trat A ben Schwe izer n Orgelko;zeden Tag wurde das Werk in Kohar vorg€ste t.Das sischen Museurn. An die 5000 Besucherwer
aui.ln der Oper wude vor a lem die deutsche elzte Konzerl das Pi tzner in Sl.a Rbu rg dir - den lm Sornmer von den s eben Schlo ßwät1ern
romanlsche Oper gepAegl| Wagner, von Weber giede, war das vermelntlch erste I\4 etekon läglictr d urch ih re Fäu me u nd HÖie gesch eust.

. dessenlFrcschütz unddie'Eurvanihe'.von zer! der Spjelzeil I 918/19. Auf denr Proq ramm Seit dem 28. September I990 erstrahll n un d edessen lFrcschütz unddie'Euryanihe',von zer! der Spjelzeil I 918/19. Auf denr Prog ramm Seit dem 28. September I990 erstrahll n un dle
[4arschrher "De. Vampya sow]e "Templer und standen Werke vor Bcha.d Slrauss. Chopin e nstige Burg des deulschen Kasers im Lich

Jüdin"gäben dem Spieplan Gewichi. Neuhe und Beelhoven. ln den Tagen des Zusammen terglanzvon e f Sche nweriem vom Einbruch
ten wurden herausgebrachl w e Sirauss"'Bo bructrs Deuischlands hieLlensch Pfltznerund derDunkeheilbis2Uhriruh.DieEn chtung
senkavaliea lnd von Wallershausens 'Oberst seire Frau ln I/ünchen auf. Am 9. Novernber hat urngerechnel DI\4 200.000 gekosiel. Nlchl
Chaberl. D e ro manischen Opern kamen n chr lglsmachtensieslchnachSlraßburgaui,um genugrEswurde elne hauptamt che Konser_
zu kurz: Bzel, I\4aillart, Donizetu und Verd zu reilen. was noch zu retten war. Am i0. valorin €rnannl, die fruhere Leitern des lrlÜl-
fanden sch aul dem Spelplan, wenn alch Novernber nahmen sie aus hrem Haus Fünl hauser Kunslrnuseums, I\lon que Fuchs. lhre
nicht in dem Umiang wie an anderen delt zehneMörth 51 mit, was otrne Fahzeug lod- eßle Aulgabe wid es sein. e ne genaue lnven
schen Bühnen. Pfltiner machre mr sener getragen werder kon nle. Pfitzner rief noch den tarauinahme durchzurÜhren und hernach de
Forderung ernsr daß'deurscheAd n Deursch Musikdez€menien des Gemeinderats an u.nd beslen Slücke mll einer ausiühr ichen Beschril
and postlv behandel, ge ebl, vorgezogen' fragte, obdasiürden 13 Novembe.vorcese tung zu ve.sehen. (Hotlentlch mindeslens
werden sorre, denn des s€i nichl mehr. as henezwerel\4lelekonzensrattli.derso €.Aul zweisprach g !) Sie s eht vor, gezielte K assen
andereLAnder h ren Gelslesvedretern gewäh- die vem€lnende Anhvo,l h n reisten Pfllzner lührunqen durchzuiühren, so daß die Schüler

und seine Frau nach München z!rück. Kaum herobenGeschchlehaulnaherebenkÖnnen.
lm Jahre l91l erfoqte die erste Slraßburoer warensie n lr.Iünchen enqetrolren, alse nTe ALrsgezechnet. wenn dies wahrhetsgetreu

Dirz"ar<ch€r But "or r!a, ,qraar \01 Pe o.e.. oan sabpte.la.nrel ges.r eLr.
. l"<.oes-e e, Lrs rqs,'Arrer -_'i.l rFl"1Srdßouroer Brqe,r pi. lpr ._ Pi r-r.' ,oe'd"R""on<rrho'urle'i'hl" '' i'

"" ' /ondenabenS.6FliFr r-.1-Tlwpi-do- clo'0."'sopsoio 1,'le'Die's2.u.l1 .gesArrarsirrec'l"uge'a''ti/aul der
' 1a,' d"'Autl':n.1q a_ P_ izn"' qer crlelÄr te;e.oll21-rpaoFde.a Vr+"o roo'B'r bar-.r'q_e.woFb
' Biel schreb er se 'fLir mch das qrößte e.dgültigen Karung der Verhätnisse seine hardt die Aklen hinterlegl hal- Dort werden' rnustkalsche Erebnsnach d€m Bekannn{er- Plchtzutu.,wennmanihrngaraniere,da8er woh auch de Kriliken vemerkt sein, denen

-.r den rnt'Trstan und solde q€wesen. 1913 senevo e Stel ung belbehalle ünd keiner Fre sowohlder Bauhe( wie der Baurnesier sch
brachte Pltzner seine'Rose;om Liebesqar hetsbeEuburg aisgesetzt sen wede. Dar ausgeselzt sahen. Dedamallqen Kr(ker, meist

i ten', die sich andernons beretsdurchgesetzt aui kam eine telegraphlsche Antuo.r in unver Leule aus der lrankophi en Bourgeoise, ahn
hatle, mirgrcßem Erlolg in slraßburg heraus. schämtem Ton des iah alts, Plilzner habe olrne len nicht. daß e nmalscharen vo. Franzosen
D e Neufaasung von Plitzners Chrislelflein" Bedlngungen deßr Bereh des Bürgermeslers und Deltscnen und..lapanern zu desem
konntendeSlraßburgernochinPfilznerslerz' Fog€ zu leisl€n. Daml sah Pfilzner sene geläsler1e. Bauwerk Pllqern wü rden. eh
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Europäische Charta der Regional- und Minderheitensprachen
Die in Brrisse zweimallähr ch ersche nende
Ze tschr il 'Gerrnanist sche [4ilteiu.gen" br ngt
n Hefl 33 einen aufschluBreichen Berichtvor
Rudo f Kern über das schwieriqe Prctekleirer
'Europä schen CharladerReq onal oder Min-
derheilensprachen , den wir am ebsten n
vollern Wort aut abdrucken möchren. H erdas

Am 7.10.1981 lral die parlarnentarische Ver
sammlung des Europarates eine Empiehlung
(Nr. 928/1981) angenommen, de neun Tage
daraul vom Eurcpäische. Paramenl der EG
äs EnlschließLrng zu einer Gemeinschafts
charla der Reqionalsprachen' und -kuturen
und einer Charta der Rechle der elhnischen
I'lind€rheiler v€Gbschiedel slrde. h Mai 1 984
land in Slraßburg eine ötlenliche Anhörung
slalt, nach der e ne Arbeiisgruppe vo. Exper
len geschatfen wurde.
Deren Entwuri ging 1987 der 'Sländ gen Kon-
lerenzderGemeinden und Beqionen Eurooas'
zu. Arl Anlrag des Bürgerrneisters von Genl,
'der allem Anschein nach von der französ
schen Regierung vorgeschickt waf', wurde er
nichl angenommen. Der Kullu rausschu ß über
arbeirete den Eniwurf.
De Parlanrenlarische Versamrnfung d-ös Eu
roparates sl mmle dem Chariaprotekr einstim-
m gzu,esging andas l\4inisierkom leedes Eu'
roparales, das es heiig kritserle. Vo. allem
haben de Englände. gegen der Slatus e ner
Konvention opponlert, anscheinend dä sie
iürchi-.ten. daß das Walisisch.,a dur.h ene
soche Konvention geschützl werden könnte.
nr Oklober 1989 erneule Diskussion in e nem

neu geschailenen Ad hoc Komilee. Griechen
und Türken verlangten beträchtl che Anderun'
gen des Texies, die Verrreler einiger Länder
bliebe. der Silzung fern, da.unl€r de Frank-

lm Februar 1990 fand dle zweiie Silzung die
ses Komitees slatt. es ging vor allem urn die
iür die M nderheten so wichtige Rolle der
Sprache in Erziehung, öäenuicher Verwallung
und Massenm€dien. E nige Deegationen ver-
suchten. belnahe ieden Adike abzuschwä
chen oderganz aus derCharta zu sl.eichen.'
Die Bundesrepub k sah für sch vor alem
iormaLeSchwierigkeiien, da hr'Einl ußnahme
aul die Massenmedien durch Geselz unler-
sagi ist'. Aso Schanung innerhalb des Ad-
hoc'Kornilees elner Arbeitsgruppe, dle e nen
neuen Text ausarbeitete, dessen Leklüre im
September r990 begonnen wurde und imJanlar
1991 lodgeseizt werden so te.
DieseChanaw rddemnach noch nichtmorgen
ln Kran treten "Gott sei Dänk werde. ie fc
wie He« Andreoä sasen, der die Knebelunq
der Ltauerlür rchlg hä1, woh we erandie
Südliroer denkt. Solche Bremser kennen wir
schon lange. Es ist begdßenswed und sogar
veMUnderlch. daß Dskussione. ili,er Min-
derheilenrechte aui hoher Ebene slatu nden.
Nach denr Berchl von Rudoll KerLer seen
charlaireundlich F nnland, lrland, Norwegen,
Os1-"treich Spanien, die Schwez, chartaneu-
lral Deulschand, Dänemark, italen Luxem
bury; chailaleindlich Frankr€ich {wer häae das
anders eearlet?)und dieTürke. die bekannt-
Lch ihre Kurden und Chrisl€n grausam unler
drückt. Das pal€ntiede HeimatLand der Frel
heit hat slch aiso das rücksländigste Land weit
und breil zur Parheßchail ausqesucht.
Wenn es in Elropa elne echte, dauerhalle
Padneßchaft gebei soll, mußa!l€ngstim ges
nationalslaal ches Denken velzichtetwerden.
der Menschwarvordem Staäle da der nura s
d€nende Kratl auch Machi lo.dern dar,. Es
loge n vollem Wodlaut d€r Sch uß des Be
rchts von Budoli Kern:
'D e w chtigste Frage isl näch I/e nuns vie er

Beobachler dle nach dem iursiischen Slatus
der Chana:wird dle Charta, wiede'Ständlge
Konlerenz der Gemeinden und Begioner Eu
ropas'als n tialor. aberarch die Paramenta
rische Versamrnlurq' des Europarates es will,
eine die Unlerze chnerstaaten bindende 'Kon-
vention'oder nu. eine unverbindliche Empleh
lung'des Eu.oparates se n.
De Frage gill als kruzla. Der Rang elner
Konvenlon wrd angeslchts der bekannten
Posilonen den dazu negalv e ngesielLien
I/ilgledsändern des Eurcparates.lchl le cht
und woh nicht ohne weitere Zugeständnisse

lch glaube jedoch, daß das entschede.de
Zuqeständnis durch die Einlüqunq der soq.
TerriioriaLklausel in den 'Abschlie ßenden Ver'
lügungen des TexbnnxLrrfs geeislei st und
daß dadurch die Stalusi.age der Chaila an
Wichlgket veroren hal. Durch de beden
Zusalzpunkte erhalten die Unlerzelchnerslaa-
ten der Chada das Bechl zugespmchen. se bst
die Te e hres Terrltorums zu bezechnen,
wechesevon dem Gellungsbereiclr derChana
ausnehmen wo en. Dleses Rechl können sie
lederze t, sowohl vor als alch nach Ratilzle-
r'rng der Charia ln Anspruch nehmen (PunK
1), und jede desbezügliche Erklärung kann
auch wied€r zurücksezosen werden (Pu nkt 2).
Dasbedeuletkonkrct, daß2.8. vonderfmnzd-
sischen Regierung - aLrch nach Unlerzeich
nu.g der Chada als Konvenl on Geblele w e
das Elsaß oder die Bretaqne von dem Gei

tungsberelch der Charta einlach ausgenom

M dieserTerrltoria klauselist es möglich, d e
ganze Charta zu unlerlauien. Mil lrr haben
sch die Gegner des Schltzes von Mindec
heltssprachen e ne ebenso wirksame w e ele
gante Mögllchkeit geschaflen, durch die sie,
auch nach Unlerzechrung, iederzet aus der
Charta ausscheiden und in diese wieder zu
rückkehren können. Damil wäre das vielvec
sprechendeProjektelnerEuropäsche.Char
1a der Begional oder fi4inde eltssprachen
aber wohl nicht jenes Jahrhundedwed< (VELTER
1988:3), as das es manchem optimstischen
BelEchter 1988 noch eßcheinen konnte.
De Hofinung isl, daß diese Kause aus dem
Text veßchwndel lnd daß de Charla als
Konvention, oh.e Einschrankung ihrer Wnk-
samke l, verabschiedet werden kann."
lsl diese Hoänunq berechtiql? De heuch eri
sche Phrasendreschere seil 1 91 8 macht uns
skeptisch, und we es n manchen Köplen
aussieht, zelgt dle Anmerkung l3:
"Essei ln diesemZLrsarnmenhang nuretwaan
die Reakiion des Fates der EGnzösischen
Gerneinschaft' i. Belgien vom 3. Jlni i988
erinnert, der darauf h nwies, daß die Charra
nachte lige Folgenlürdas Französische haben
kdnnte, da la Flamen in Nordirankeich oder
die Elsässeroderdie Brelonen dann pölzlch
einen etiekl ven Schltz ihrer Sprache und
ihrer Kuhur verängen würden."
Mögen Auigeklärlere das Sagen behalten. eh

Bücher-Bücher-Bücher
Pillin, Hans-Marlin, Kleinode de. Gotik und
Aenaissance am Oberhein - Die neu€nt.
decklen Olenkacheln der Burg Bosenstein
aus dem 13. - 16. Jahrhunderl, ll,lorstadt-
Verlag Kehl-StraBburg-Basel, 1 990.
Der Autor deses vom Thema und von der
Aulmachung her wenvo len Buches hal n se ner
Dissertat on die rcchlsrhe nisch€n Hersclrafls
gebete des Hochstitts StraRbLrrg im Spätm l-
lelated behandell. Er hatdam I e ne LÜcke n
der Kenntnis der Geschichte ausgeiürl, denn
rnan weiß heute vie 2! wenig darüber, wie der
Elnl uR Straßburgs sich alch rechtsfte nisch
ausgew rkt !nd entla tel hal.
Llil deser Veröäentlichung leierl der Aulor
elnen wichliaen und inleressanten Beilrag zur
Kunst und Kulturgeschichte arn Obenhei..
Darübe. hinaus lerntder Belrachlerdurch de
larb gen Wedergaben der Gegenstände
Wesensmerkma e der Gotik u nd Benaissance
am Obe(he n kennen. Anregend isldiedarge
stellte lde€nviefall d€s SpäimitteLalters Lrnd
der Neuzeil.

Ferdinand Mehle, Elsaß und Vogesen. Der
große Elsaßlührer. Morstadt verlag, Kehl,
375 S., DM 28,..
Benr Erscheinen des Burgeniührers von Mehle
beichielen wr über diesen. Nun bringt der
geborene Karsruher e nen vie volstandige
ren Führerheraus, dernlchtnurd € Burgenund
de Wege zu diesen berückschligl. I\4ehLe st
e n begeisteder Wanderer und ebl das E saß,
as ob es se ne Heimai wär€. So hat er alle
Wege, die er beschr€ibl, zu Fuß eManderl,
gbtderen genauen Veraufan und beschreibl
kurz, was sich lhnen entlang I nden läß1. Die
Burcen nehmen mmer noch ene zenlrale
Slellung ern, aberauch Dörferund Slädle, vor
a em de lnmttebar an den WandeMegen,
werden berücks cht gt.
Weresvorzieht, m tdern aulo mög chsl rasch
ar sein Ziel z! kommen findet ebenta s die

Angaben, we er es anstellen muß. Der Fern
wa.deMeg voi der PlaLzinden Sundgau, die
"Hauplroule'des grlen alten "lr,lündel', inr Ge-
lände durch ein roles Rechleck geken nze ch-
net, w rd ee_ähnl, überLandschafi, Gesch ch
te, Sprache, Uber.achiungsmöql chkelien und
vielesanderekann s chderLeserunter chlen.
Mehrerc alphabetische Verzechn sse helen
lhm, sich zurechtzrfi nden.
Schöne Abb du.gen schrnücken das Buch-
Ein knappes Ouellenverzeichnis qibl L!eralur

eh

Bernhard Bonkhoff , Elsaß-Lothrinqer Stun-
denbuch. Die religiösen Darstellungen Hen
Bacherc. Saarbdcke. Druckerei und VeF
lag, 1990. 96 Seilen mit 48 lllustralionen,
DM 6,..
Zu beziehen über die Geschätisstelle.
Dieses sehrschön aufgemachle Büch e n häte
eigentlich rn Elsaßoder n Lothrlngenerschei
nen müssen so heirnatgebunden isl es [Ian
wunderr sich. wle der Pf älzer Herausgeberden
Tenor rn Leben Bachers so gui ireflen ka.n.
Zu den aussagekäitig€n Holzschn tten des
Künslers sleuerl er biblische und gestliche
Texre be, de dem Büchein den Rano eines
gehältvollen Stundenbuches geben.
Die Holzschnlte können dazu mihellen. Ba
cher undd e Weh, in dererlebte, in Erinnerung
zu behaten. ln einem kurzen Lebensab ß
weiß Bonkhofi das Wesentliche über Leben
und Werk des Künsuers zu sagen. Sein Buch
ergänzl und unrerstützt die Bernühunqen des
Saaryemünder Arztes Dr. Philpp Beber, um
Bacher auch heute noch se nen Landsl€uten
m Gedächtnis zu €rha ten.

Weitere lnf ormalionen über Literatur
zu den Themen Elsaß und Loihringen
erhallen Sie auf Anfrage in unserer
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Baskisch verboten
Die esässische Zelung'Frethert bring ol-
gende Belrachtung unler obiqem Tite:
'1k9. Uns Esaß Lothringern isl schon lange
bekannt. wie sch der l€nzilssche siaät dcn
nichtiranzösischen Volksgruppen gegenübe.
verhäll. Doch selten kornnt es so kra8 zum
Ausdruck, als wenn ein Angeklagter vor Ge
cht seine eige.e Sprache noch nicht e nma

benutsen darf. Jeder hal noch der Fail Joa
chm (vor dern Slraßburger Stralgercht) lr
Erinnetung. Vor en paar Wochen gab die
iranzösische Zenlralrnacht ein weiteres Be
spel ihrer lntoleranz...
Vor dem Pariser Strafqerlcht begann am 23.
Januar der Prozeß von 16 l\4itgliedem der
baskischen Bewequng paretarrak, übrgens
nichi as politische O.ganisalion, sordern as
'assocation de mäliaiteLis. d.h. we e ne x
beliebige Gagsteöande aus Lyon oder l'.Iar

Der Chelder baskischen Angeklagten, Philip
peBldäar,lngdaselbstverständlichmitseiner
Aussage aut basklsch an: 'Jaun Presidenta

Doch daraul erwiderte soiortder Bichter: Auf
Iränzösisch!'lch schmeiß Sie raus wenn sle
n chlfranzÖs sch sprcchen l' Diese Antwon der
lranzösischen Behörde war unwideruilich:

ln jedem eurcpäischen Slaat darl sich ieder
anqeklaqte Bürcer in seiner Spraclre äußern
und das, ganz unabhängg von dem, was ihm
vorgeworfen wkd: in der UdSSBdüden L tauer
iauisch, n Jugoslawlen Slowenen s owenisch

sprecheni n der Tschechoslowake düden
Slowaken sowakisch. in ltaien dürlen valdo
raner und südtko eriranzösisch bzw. deutsch
sprechen, Be gierdüden Französisch, Nleder
änd sch oder Deutsch wählen, in Spanien Ka
lalanen und Basken Kalalanisch bzw. Bas-
ksch. Nur mVelvölkerstaat Frankrech istes
n diesem Punkl anders: dadüden die Elsäß
Lothrnger vor Gericht keln DeLilsch, die Kor
sen kein Korsisch. die Breionen kein Brelo-
nlsch und die Bäske. kein Baskisch sprechen.
Das Land der Menschenrechte respektied sei
nereigenen Bürger Rechlenicht, und die Pax
Gallica herrscht bis n jed€ Ecke des Hexa-
gons.'
Ohre Kommenlarl

Nachtrag
Ja do, Schorsch he ßt es aui elsässisch.
wenn eine Ang€legenheil e nlach n chl voran-
qehen wi . So scheinl es m t dem "koßlschen

Haidaeinelranzösjsche Feq erunq elnmal eln
Einsehen undwlll m Sechseck" das Nationa-
liälenproblem wenigstens a. elnem Ende so
regeln, we zivi sede VÖlkerd€s tu. und wie
Frankrcch es auigrund der von hm.unler
zeichneten KSZE Akte von Rechlswegenlun
rnÜßle schon einnern die uralten, verkalkten,
seit den Kapetinger. lätigen "l6gsies", dle
obersten Geselzeshüler, I\4arlanne daran, daß
€ine ansländige Frau s ch in ein engesKoßett
einschnürl, u.d hebe. warnend nicht nLrrden
Fing€., sondem lassen ihre Grabesstimrne
erschallen. als käme sie als verschüteten
Gewölben eines zerlallenden Schlosses: Etwas
rnehr Scham, Mariannel Wie kannsl du dch
rnit so frlvoen ldeen befreu.den lm Namen
des Geseizes und des erhabenen Geisles
unsererverehden vodahren verbielen w r dir.
vom koßischen Volkzu redenlNallon corse?

Es gibl im Sechseck .ur eine Nation, denn
nach seiner Verfassung von 1958 ist Frank-
reich'elne unteilbare, aizistisch€. demokrati
sche und soziale Repubik. Das st dein Kor
seit, du lasterharte Marlanne, zieh es rasch
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So iönie es arn 10. lr,4a aus den heseren
Kehlen der alten Herren des lranzösschen
VedassungsGles, dem zu modernistischen
nnenrninister entgegen. Das eise Frühlings-

lüftlein dad nicht im alen Stäatsapparai we
hen. Es isl beinahe anzunehmen, daß die
Korsen d€se. Herrcchafien sehrbald wieder
den lr.Iarsch gewalttätiger Ansch äge blasen
werden, den hatte das lnnenministerium ve.
standen. Feiner Töne hatten es Jrühe. auch
nichl gelühd. eh

Hochhuth und das Elsaß
Am 1. L4älz wurde in Base dem bekannten,
aber n chtvonjedermann geschälzten Schritl
steller Roll Hochhuth der "Jacob Burckhardl
Preis'(D1430.000)veriehen.es sl.ichtunsere
Sache, über seine Qualtät und über seine
Oua:fikalion, in Schauspielen de Gesch chle
aui s.-a ne Ari darzusl.-aien !ns äuszulassen
Wirhoifen aber. daß erandere Gebiete besser
beherschl als die Geschichi€ des Elsasses.
ln se ner Dankrede füh(e ff a!s: Ei. ge hun
dertra!serd OLädr.tk lomcJer Landes heben
1 945 den Besilzer n Polen, Bu ßland, Deulsch-
andgewechseli was so gänz chun€rheblch
geworden sen wid schon n wenigen Jahr
zehnlen,w eiene Lustseuche heute auskurierr
st, die dreihundert Jahre lang den Nämen
ElsaR Lothrngen iühne und zweisonst doch
ziemlich kulrivede, aulgekLärte Völker, Fran-
zosen und Deutsche.sozweckloszu Vetsiän
zen der Machtausübung anheizle wie - ja:wie
At ant kslüßne den Ozean auftegen, zum Z,lecke
oäensichl ich, einem Selbslzweck:des Ener
gie-Abbaus. Denn nlchls, buchstäblich nichts
hängtdävon ab- ob Elsaß-Lothrlngen deutsch
oder fränzdsisch isl Generalon-an die die
Spleens piegten, sie müßlen ihre Söhne s.h ach-
ten Iür dieses Nichts: Sle haben sich dank
d eses Speens zu Tode g€aöe tel, abgekämpn
hre Polenzen versch ssen.'
Dazu paßl derfranzösische Ausdruck 'lly a ä
prc.drc el ä la sser." [,lan kann esieisanneh
men,ie s nichi. Annehmen kann rnan, daßes
e n verbrecherlscher Wahnsinn war, dem durch
R chelieus Großmachtpolitk aLrsgelösten Stre t
Milionen von Menschen eben und auchwert
vol€s Gui zu opiern: Das 1677 zweimalver
brannre Hagenau, die koslbaren Schätze der
Straßblrger Stadtbibliothek 1870 und viees
andere.Daß das Ergebnis dieser Kriege so
gänzlich unerheblch sei, ist eine andere Fra
ge. ch hatlegarkei.e Lust, mitellJahre. die
Unlenichtssprache zu wechseln. vele. viele
anderc auch nchl. V ele sind an solchemTun
zerbröchen. vie€s wurde anders dur.h den
ständigen Wechsel- Ob besseroder schlech
ter, das möchlen w r nichl enlscheden. Wäre
Albert Schwetzer Aberl Schweilzer qewor'
den. olrne den Wechselvon 1871? Kann seln,
kann aberauch nichisein. Jedenfalls würden
wir HochhLlh anralen. nicht so ohne welteres
vorn hohen Podesl des mil einem Prelse
Geehden zLr urleilen. wo ei anscheinend die
Materie doch nicht ganz beherrscht. Was die
paar hundertausend Ouadrat( lometer, die 1 %5
de. Besilzer gewechsell häben, betitfl, mö
gen die Betroflenen !,'ielen. Ein endgüliiges
Urteilwerden jedenlalls nur spälere Genera-
tionen abo€ben kÖnnen

Straßburg als Vorbild
ln Frankreich gall bsher in den Onschalten
e nhe tlichTempo60,währcnd l4europälsche
Släaten Tempo 50 vorschrieben. Nur nochjn
Spanen und Luxemburg waren60 Slundenki-
lomeier erlaubl. Straßburg hal schiempomä
ßig europäis eri' und schleibl 50 km ais Höchsl
grcnze vor. Die Ergebnisse waren gul, ganz
F.ankreich ist nun dem Slraßburger Beispie

Rheinisch oder nicht?
Das Rheinlalvon Baselbis Köln h eß im Mitte
alter irn Volksmund dje Piaffengasse" wegen
der v elen Bischofssitze, die daran agen. U nd
seit der ElÖtlnurg der Golthardslraße steg
deren Bedeutung gewaltig, stießen doch im
Oberelsaß die Verkeh.sstraßen üb€rdle west
iichen Alpenpässe mil denen aus der burc!n
dischen Plodezusammen. LudwgXlV. ste te
sich den geographischen Gegeberheiten ent-
gegen, verslchle dem Verkeh.ssircm ene
west-ösl che Richllng zu geben, dielranzösi
sche Bevolul onerstrechl, alssiedieZollgren-
zen von den Vogesen an den Rhein verlegle.
Und zwischen den be den Weltkregen bedurr
te es eines Visums, wenn man von Slraßburg
nach Keh wollle oderumqekehrt. Das Eroeb-
nis war, daß das Elsaß immer mehr"Prov nz
wurde, während es vorheran einerderwichllg
sten Schlagadem Europas Oesesse. hatie.
Diewchtigste wesl lche Nord-Süd'Achse veF
lief nun auf dern rechlen Rheinuter, auch wäßnd
der Beichslandzeil. da die Eisenbahnlinen
enlstanden waren. als die Grenzlandbaderen
noch oanz leslwaren.
Auch die Aulobahnen wurden noch nach de
sem Schema gebaut. N,4il dern Europagedän-
ke., de. das nationalstaatliche Denken aulzu-
wechen begi.nt, s nd die Verkehrsschranken
arn Bhein und entläno der deuisch lranzösi
schen Grenze zwlsch;n Lauterburg u.d Diir-
denholen gelocken worden. De Rheinstmße
wkd a mahichwiederdie wchligste europäi
sche Schagäder, auch Pierre Pflimlin, gewiß
ein überzeugter Franzose, konnte sich dieser
Talsache nicht versch eßen.
Es gibl aber ansch€ine.d Ewiggeslrlge, die
wederdurch Geschichl€ noch durch natürl che
Gegebenheil beehrl werden können und lhr
W ssen ausaniiquieden Büchern beziehen, so
das Comt6 äcoromique el socaldAsace'
(CESA), das Alarm schlägt und das Esaß
lieber nach der Freigrafschafl Lrnd nach Loth
ringen ausrlchlen mochte. Ob den Heren ein
Licht aulgeht, wenn die Zollgrenzen latsäch-
lich am 1.1.1993 fallen? Wenn n.hl werlen
sie halt lnweigerlich das Nachsehen haben.
Auch die Schweizer. denen es bsherwirklich
gut gegangen isl, merken arschenend, daß
s ch e nigesänden, sie versuchen aui den ab-
lahrbereilen Zug zu sp ngen.
D e Fra.ce d abord-Leute haben aberanschei
nend die Stunde noch nicht erfaßl:S e möch-
tenvoneinem bere lslahrenden Zuaeabsprin-
sen. eh

Deutschlehrer tehlen
Nachwievorwerden die Lehreran deniranzö-
s schen Grundschulen an de. Eco es No.ma
les' ausgeb del. Soll an G.undschulen ein
guter Deutschunlerrichl gegeben werden, so
rnüssen die zLrkünitigen Lehr€r in ihren Ausbil
dLrngsstänen zuersi einen guten Deutschun'
tericht erhalen. Lange Zeil gab es desen
kaum, was e ne de. besten" fu,leihoden dar
slellte.den Untedchlauch an den GrundschL
len zu sabotieren, man qrubd esen elnfäch das
Wasser ab und vermed es, darüber zu spre-
chen. So I eles n chtzu sehr auf, daß man in
Pa s die anqestammie Sprache d€s Landes
abwürqen wollte. Geistges Genozid nannten
es dle Schv/eizer. Der Erfolg b eb nichl aus
lnd macht sich heute bemefibar, nachdem
jedem Eins chtgen k ar isl, was tür ein Kapilal
durch sträl che UndLr dsamkeit versp eit wor

Der obe.elsässische Generalrar srellre test.
daß nach den Prognosen der lnspeklion rür
d e Urleffichisbehörde im Oberelsaß bereils
lreule ein Dellzil von 1600 Sfunden im Deul-
schunlerich! pro Jahr vorauszusehen ist...".
Der Gene.alratver angl. "daß dem ln der Leh'
reraLrsbldulrq Bechnuns setrasen wird." ehqefolqt.



Verlehlte Schulpolitik
So übeßchreibi die FAZ am r4. Januar ei.en
Leserb.lel von Georg Rupp, Merzig. Dieser
bezlehl sich aul e ner Kommenlär von Jean-
Paul P caper vom 1 5. Dezember 1 990, n dem
bedauerr wrd. daß nloLge des Feh ens von
Fa.hleLlen de Dells.h a s Wirts.hälts- Lrnd

Bectrtssprache beherrsclren, das Oslgeschäft
lür FGnkrech schweiger wrd. Bupp lühd

"lch qlaube,taß derfränzös sche Siaaldies€n
Unrstand nrtverschuldel. L4e ne Heimalstadi
liegt unmitelbar ai der deutschJranzösischen
Gr-önze lnd.leshälb k.nn men die ArswF
kungderiranzösisch€nSchulpoilik nLothrn
gen unmtlelbarverrolgen. Unsere Begion hatle
von sÜd ich von Lletz bs nÖrd ch von Trler
einschleßlch deswesl chen Saärlandes und
garz Luxemburus bls vore nigenJahrzehnlen
eine gerne nsame Begionalsprache, das lvlo-
se fränklsche, ndire[1 m t dem Hochdeuischen
veMandt. WAhr€nd es in Luxemburc rnmer
noch Nalonalsprache islund beiuns i. vie en
Dörlern noch He matsprache, w rd es in Lolh
r ngen durch eine str kte Sprachenpollk von
Parsherausgemerzt. Die Lehrerkommen aus
dem mit eren Frankreich undverslehen naiür-
lch die ausänd sche'Beo onasprache nicht,
.nit denr Ergebr s. daß de Kinder nur noch
Franzbssch lernen. Die äll€re Generaiion
veßleht noch und sprcht zum Teil noch lvlo-
seliränkisch, dle jüngerc kaurn noch, de K.
der aber verstehen hre Großetern iasl nur
noch, wenn lranzösisch gesprochen w rd.
Ene ganze R€gion also aus der Slldenten
komrnen könnten, de neben dem F-ranz6s-
schen sehr lercht das Deuisch€ emen kön.
len. denn vom lvlose lränk schen zum Hoch
deutschenlstderWeo unole ch külzeralsvonr
Französischen her w rd m Natio.aleler (um
keln sch mmeres worl gebrauchen zu müs'
sen) frarzÖs sierl. D eswidersprichl. wle man
jeiztwohlsehl, den lnteressen Frankrechs '
Dem st nrr h nzuzulügen, daß Leule, die in
den 20er Jahren in EsaB Lolhr ngen soche
[/€inungen venralen, m Ko marer Autonom-
sl€nprozeß des Landesvenals angekagi lnd
zT ar.h ve rleiltwurde.

Journalistisches
"Meisterstück"

Die' Badischen Neueslen Naclrrichter", Karls
ruhe. vorn 19.2.91 berichleten über ei.en Thea
terauslausch von Sctruren im Dreländereck
unler dem T tel lm D ensl der Zweisorachio-
kel'. n dem Bericht sland der Satz "Das
Drelländereck könnte modelhafl zegei. we
sich eu.opä sche Hegionen grenzüberschre
tend entwicke n und dabei ihre Vellah in der
Einheil bewahrer köiner." Was füreine Vel
falt melnt der Karlsruher Zelufgsschreiber?
Siehtiür ihn die sprachlche Grenze, das Zie
von Parser Nalonalsten schon as erstre
benswedes Ergebn s sprachlicher Unterdrük-

Oder'man kann ne wissen manchmal isl
einer auch he - me nt er damii die V elia t der
alemannisch€ n I\4undarlen am Drc lander€ck?
Doch de sattsam bekannte Vokabe von der.Sprache des Nachbarn'beehrr uns rasch

Daß die Gemeinde Sl. Lous elztes Jahr den
deulschsprachigen Dich!er Oskar Wöhrle als
einen ihrergroßen Söhnegefeerl hat, std€m
Herrn wohlenlgangen. Und von der h storsch
gewachsenen Einheilwerß erwohlauch nichis
mehr.z.B da ß dieses alemann s.he Eck.hen
ausgerechnel de engere Heinral des deut
sch€n Kdr gs Rudollvon Habsburg war. rMan
muß ja n cht unbed ngt geblldet sein, um aui
Pap erzuschre ben undse nen Ergußdrucken

Es islheschämend wiesowoh die Medienwi.,a
.le sch!!is.he. Behörden einia.h iiberhörer
was ih nen aus dem Elsa ß mm€rwieder gesagl
w rd, daB die angeslammle Sprache des E
sasses alernannsch, also deulsch st. Aus
Feighel und Furchl vor dem neLren Freund'
wil rnar das n der Bundesrepublk einfach
n chl mehr wissen Aus lauier Kr echerei wer
den se bad behaupten, ltaiensch sei die
Sprache der SLidtkoler, lnd es se LÜge, daß
Deutsche aus Oslpreu 8en, Sudenlenland und
Schles er venrieben worden sind.Ilachen diese
Jämmer nge sich gerne 2u Geh le wesllcher
wle östlicher mperialislen?

Hochkoniunktur für
Deutsch?

Der Zeilung Neue Westfäische' entnehmen

' Die deutsche Sprache erlebt nach den Worten
des ntendanlen der Deutschen Wel€, Dieter
Weirch. we tvle t elne Rena ssance' DerChet
des Kö ner Ausandsrundiunksenders sagte,
die inlemaiionaie. Nachl.age nach Deutsch-
kursen !nd der Ubemahnre von deutschen
Rundiunk- und Fernsehproqramrnen se so
immens gewachs€n', daß sen Funkhaus in
derietzigen persone en und linanz ellen Lage
nicht mehr Iähg sei,'alen diesen Wünschen

De Bundesregierung solte diese Hochkon
lunklur lÜr deutsche Programme'im Rahmen
jhr€r auswärugen Medien- und Kullurpoltk
nulzen und den Ausandsrundiunk besser

Arabisch
statt Französisch

Wir berchtelen schon, daß das Algerische
Par amenl besch ossen hai, Arablsch solledle
einzgeolfizie e Landessprachese n. Franzö
sisch war dorr durch d e lranzÖs§che Besat
zungsnracht zur enzigef Öilentlich gültigen
Sprache€rklärtworden, gena!w e rnElsaß. n
Deutsch Lothr ngen und kurze Zeil n den von
Napoeon eroberlen deulschen Gebelen bs

Nun ist A geren aberein arabisches La.d. d e
Alq€rier haben s ch in einem sehrblul gen u.d
von beden Selten erbamungsos geiührlen
Kieq dle Unabhangigkeitelkämpit !nd prokla-
rnieren jetzt ihre eigene Sprache sebstver
ständlich zur Landessprache Darob großes
Enlseizen in a er rationa stischen Kreisen
Frankre chs, alle maglichen Organlsalonen
proteslieren, nichlzu€tziSOS Hacisme. e ne
Gruppe, de betralrptel, den Fasssmuszu be
kämplen, der auch die durch ihre Aktonen
bekannte Frau Beaie K arsfeld angehöd Es
wirdgek agl, diese I\4aßrahrnew rdd ejenlgen
soli€ren, de in d esem Lande nach Freihet
und Denrokraiie streben".
Konrisclr: Bede Selten kämpien lür das Gle-
che, die eine Sete, die über ern Jahrhundet
unterdrücklewirk ich, die andere i. großen La
mertos aul dem Paper. Ob Sos-Racisnre
demnächst 3uch geger de Abschatiung der
derlschen Sprache im Elsaß und in Deutsch
Lothringen protesleren wird? eh

Deutsche Bücher in
elsässischen Bibliotheken
Die lahrbaren Bbliolheken Bib obus des
oberelsassesbotenbsjetzrdeutscheBücher
nur iür EMachsene an Es sollen jelzt m
Zusammenhang mltden Bemühungen um de
Erhallung der angestamnrten Sprache auch
K nderbücher ausgeliehen werden. Es ist geplant,
tir Jugendlche erzähendes Schriilgui und
Sa.hbilcher anzuschatien. eh

Deutsch auch in europäi-
schen Organisationen

Am 12 Dezernber 1989 haben unler Nr. 11/
5963die Fraktionen vonCDU/CSU und FDP in
elnem Antrag anden Bundeslag gelordert, es
müsse efteichl we.den, daß Deutsch neben
Englisch und Französisch Amissprache wer
de, nicht n ur im Europarat, sondern auch n der
Europäischen Gemenschalt und der WEU.
Haben dese F€klonen sch dummerweise
n cht mil derSPD abqesllmml oderwardiese

auch dummerwese gegen den Antlag? So
ehvas hat. chls mit Partepolitikzu lun son-
dem st das An legen jedes e:nze nen Bürgers

Der Anlrag gründele darnals aul die 73 M llio
nen deulschsprechender Mtg iederslaalen, so
daß es die meistgesproche.e Sprache in Eu-
ropa sei. Es handelle sich damas nur um
'Wesl ea'.lnzw schen s nd 161\4 llonen h nzu'

Außerdem g bl es in Rußland Polen, derTsch€-
choslowakei. Bumän en auch noch mehr als
einlge D utzend, dere. lrlulersp.ache Deulsch
isl, sogar n Frankreich so es das geben,
wenn man das ln aler Bescheidenheit sagen
dad.
Bisjelzt asen w r nlcht, daß in e nem Bercht,
der über diese Frage habiährich vorgeegl
werden sohe, ein Hinwes aul die Bernühun-
gen de. Bundesrcgierung erJo gt se. Haben
die Milglieder des Hohen Hauses vor ihrer
eigenen Courage Angst bekommen? En m
Arlrag vorgebrachles Argument. ein sehr völ-
kerverb ndendes. so te ihnen nichi nur den
Mut siärken. sondern sre geradezu bel ügeln:
"Deutsch se in den Ländem OsteLrropas weil
verbrerel deshalb stelle de E nführung der
deutschen Sprache als Amtssprache auch eine
eiidendr O#rpadarl' el

Unmöglich!
Dem l,4ille lungsblatt vorn 'Freundeskres Ei-
saß Lothingen" enlnehmen wirrolgende Nach
richten: Am 30.12 le t uns dLe Tagespresse
ganz groß mir, daß de Dokumente und Rat-
schäge zur ADs-Verhülung rn E§aß nun
auch . ardbischer Sprach€ veofentl cht werden
Sow€il, so guii nur:in unserer einheimschen
Sprache auch? Nein, komrnt ncht in Frage...
Ein weiteres Belspie : Am 7.2. vormitlags s nd
am PostamtderStadt Hagenau edig ch zwei
Schalter geöfinet. Dies st schor wenig, aber
sch mmer: keine einziqe der anwesenden
Poslbeamt nnen sprcht unserc deltsche Mun

Elsäßische Erzählungen
Georges Kempr, Die kleinen Leule. Eine
Liebeseiklärung in 14 Geschichien. J.F.
Sleinkopf .Verlas, Stullqarl, 1 990.

Wieder oflerierl lns der Diclrt€rclatrer aus
denr Münslend aus se ner reiten und lab! e-
renden Erzäh kunst heraLrs glechsam einen
Strauß se ner Erinnerungen aus seinem eige
nen Lebe. und alsdem andererL-aute. d e hm
persÖn ch oder aus der Geschichte sener
Berghe mat begegret sind. Zuweilen egi ein
Hauch von Traqik, wle diese d€m Elsaß zu
eigen isl, über diesen kleinen Erzäh ungen.
Versohnlich und ars Herz g.eifend. kommen
uns jene Passagen in diesen lLüssig vorgetra-
genen Geschichten vor wo Grenzen mannlq

Nachdenklich §immt d e Gesch clrte von 'Ren6',
sie rührr an die Wirk chket der lelzten JahF
2ehnt-a des Landes rnd der [,!enschen. d e dorl

Wird das Buch auch im Elsaßvie Verbreilung
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Zusammenarbeit

zwischen Bitsch und
Zweibrücken

De beden Städte panen eine gerne nsame
ku turele Arbeit. S e liege. nur30 km ausein-
ander und warenlahrhunderte ang ndercral-
schall 'zwe brü.ken-B tsch ' miie nanderver
bunden, b s das herrschende Gralengeschlecht
erosch und Btsch. othr nqsches Lehen, den
Hezögen von Lolhringer wieder unterste t
wurde schließlich elne Siaatsgrenze zwischen
den beden Städlen enlstand und se plölzlich
in ae s ch bekämpfenden Fe ndeslag€rn siand
en,ohnedaß si€ qewußthätienwarum. Das ist
vorbe:A ljähriich im Septemberwolen s e e n
nter.alonales N,lus klest geme nsanr durch-

lühren.1992sol dasDeutscheLtroza.rrest .fii
e nem deulschlranzösischei Akzenl in Zw€

Zumalwenn sie von der Stadt herausgegeben
!nddeshalb koslenlosvene t ä sö.i.htdLrrch
de Kauientscheidung des Lesers legtimerl
wrd, hat e ne Zetu.g n erhöhtem [,laße des
sen Me nung zu berücksichtiqen. Den Leser
brleien kommt in dieser Hinschl eine Sch us-

Eigentürnlich, daß ausgerechnel das ersle
Stadtoberhaupt, das nLrr französlschsprach g
auigewachsen st, auf so vernünfllge Gedan
ken kommt!Wederdem eher.a gen l,4ilarbe-
ler an der "Franklurter Ze tun!'. Charles Frey.
noch dern 'groRen Europäer' Pflimlin, noch
denr Voßängervon F.au Trauirnarn, Hudloli,
wäre so en{as e ngefa en. Frau Trauhann
scheinr sich aul den Namen der Sladl zLr
bes nnen der besagt, daß dese an der Stra
ßen egl. Uns€r Kompiment, sehr geehrte
Frau Oberbürg€rm€ slein eh

Bedrohte Badeorte
Sridlch von Freib!rg i.Br lieger dr€i bedeu
tende Badeorle: Bellingen. der jüngsle. Krol
z noen wo 1911 be e nerBohrLrno nach Erdö
pötz chenmächlgerStrah warmen N4inera -
wassers sprudete, Badenwe er, das schon
de Hömer benulzten. Doch nicht wet von
desen Stäten. wo kranke l',4enschen Heilng
suchen, recktsch d e massige Silholetle des
Atomkraltwerks Fessenheim. keine angeneh
me Nachbarschan!H nzu kommt. daß aufder
franzÖsjschen Sete die lndustrieanlage. hrgs
des Rheines vermehrl weden was d-" Luir
n chlverbessen. Diedeulschen Parrnerhaben
jüngstaui e nerSilzung der Beratergruppe tar
gre.zrberschreilen!e Zusammenalbeit Beden
ken angemeldet
Aberschon wiede.stehtne!erArge. ns Faus:
n Hornburg süd ch vor Otimarsheim, so

eine Fabrklü Flachglas entslehen, d e 140 000
Tonnen lähr ch produzieren wüde 300 AL
beilsplätze anbleien könnte, aber 1600 Ton
nen Stickoxyd n d e Lurtlagen würde, so vel
w ealle50.000AutosderStadtL4ü hausen und
deren Vororre zusammengenonr men destun.
Darob nalürlch w eder Proteslevon der rech-
1en Rheinseile her und nictrt zu etzl von den
esassischen Grüne. mt hrem Präsid€n1en
Anlo ne Waecht€r Nach Argaben d€r prole
suerenden Bürgerrnester der zwöf anr me-
sten betrolrenen l,4arkgräfler Gemelnden se
en sie von lranzösscher Se te vor volendete
Tatsachen gesl€lll worden. das'rote Te eron"
zwischen Bonn und lr,4oskau iunkloniere an-
sche nend besser als das zwschen Ko mar

Mozart in Straßburg
lrn Zusammenhang rnit denr L4ozarl-Jahr sei
eMähnt daß der Musiker, von Pars kom
mend. in der Nacht vonr 10. zum 11. Oktober
1778 inr damals be ebren Hote 'Aabenhoi'
abst eg und anschießend einen l,4onat in Slraß-

ln der Neuen Kirche spete er Orgel. E. gab
auch andere Konzeare so n dem h.-aür.,a [,lo-
zarlsaa ge.annten Saa d€s Zunthauses'Zum
Splegel' , dem vornehnrsten Zunfthaus der Stadl.
Von Slraßburg iuhr er über Mannlreinr nach
Sazburg.

Deutsch-französische
lngenieurschule?

Der Bürgemeisler Be.lrand von We ßenburu
hatden sehrvernunftigen Voßchlag gemachl,
esso e in We ßenburq einedeursch-französi-
sche lngen eurschule gegründet werden. Er
w rdvon derndorl gen Vere n derUnternehmer
unteßtrtzl. Eine soiclr€ G.ündung wäre weq
w€isend,ür unser Grenzland darüber h naus
aberiürjedes Land an der Grenze. eh

Zu den Kaliminen
190,1 wurde das reiche Kalvorkommen be
I\4ülha!sen enldecki. Bes tzerwurde das Land
Esaß Lothrngen 19199 ngensleand e Fran
zösische Repub k über, egenl ch als Krjegs
beute, obwohlsle nicht dern besiegten R€lch,
sondern dem belrelten "enlani retrcuves"
gehönen. D € Elnnahmeni ossen n chl mehr n
d e Kassen dieser g ück chen Kinder, aber n
das frarzösische Staalssäcke. N cht einnral
d e Direkton bleb im Lande sewlrde.d',a.
Wasserkopf Pars. 500 km vonr Geschehen,
vedrachtel.wonochveleandereGese schai
ien aus ganz Frankreclr hrenjurstischenStz
haben. was inleder Hlnschl Paris auf Koslen
der Provinz zugute kommt.
Doch a es hat hien eden e n Ende: Es wrd
angenomm€n, daß d e Lager 100 Jahre nach
h.er Enldeckung erschöpn sein weden ZLr-
dem wurden inzwschen n R!ßland große
Lager enldeckt, von dorr wird Kalizr Sch eu
derpreisenverkauft DerWerldes Do laßlä t
derAbsalzw rd rnmerschwier ger DasUnler
nehrnen nrachte 1989 170 Mio. Del2i1. iür
1990 erwartel rna.200 Mo.
Zud€m gro en die Niederänder weqen der
rückschtsosenZulelungvonSalz nden Rhen:
Nach gütlicherVereinbarung hatie das Un1€r
nehrnen den nieder änd schen Gätnerverein
gungen 3,5 L4ioGulden gezahll,letzi klagld e
Stadt Rolterdam wegen angerichieter Schä
den 76 Mio Franken e n.
So isl es nicht verwunderlch. daß auf de
Einbringurg -" nes neuen Sctrachtes b€l Heil g-
kreL.rz, süd ch von Kolmar verzichlet wurde
obwoh 250 bs 300 Bergleute dod Arbet ge
furden hällen Dazu de robrendige nvesti
tior: 1 l/ llion Frankenl

"Vätererbe"
Der Schickee Kreis hal enen'Pres für das
Vätercrbe/Prix du patiomoine" geschallen.
Dese. wrd m Elsaß und n Lolhringen ar
Schulen und S.hüler lür Arbeten verliehen.
diedasVätererbebewahren he fen Gesch ch
te, Erdk!nde, Umwell, "Feg onasprache'. ob
es sch um Untersuchungen, Aussielungen,
Samm ungen oder auch Thealerauflührunger
handet. Schwerpunkt st die Betonung der
sprach chen Tatsachen. Es werden Preis€ ir
Höhe von 4000 3000 2000 lnd 1000 Fr..cs

brücken abgehaten werden

Versuch
Di,a Sladl Stm ßb! 19 ! bt die monal ch € rschei
nende Schr ft'Strasbou.g Magaz ne'heraus.
Ende 1990 wurdeledem Arlkelelne deulsch
sprach ge ZusamrnenfassLrng angelüq1. Die
Stadt bekam viee zustimmende Leserbrefe.
Oberbürgermejsl€rin Calhärne Trautnrann
schreibt dazu n der Märznummer 1991:
"lr €inerderletzten Ausgab€r von Slrasbouru
Magaz ne hanen w r rürd e Zwesprachigkeil
Padei erlrfien, und zwar nchl nur ir der
Theore. sondern auch a!f redaktioneler Ebe-
ne: jeder Artike wurde auj Deulsch zrsam-
mengefaß1.
ln den iolqenden Ausoaben std es nichtwe
tergelahdworden. Ang€s chis dergroßen Anzah
volr Leserbrefer. d e lns daralfhin efte.hte
kamer wir zu derÜberzeugu.s, daß aus dem
einnra gen Experirnent e ne notlvendge Ge
wohnheit werden solte Das Ergeb. s ist die
vor egendeAusgabevon Slrasbou rg lrlagazi

Brand in Ottmarsheim
Der Turrn der Ottmarshe mer Klrche. ösl ch
vonMülhaus€n wurdeAnrang Märzvon elnem
Brand hemgesuchl de Orge ver. chtet,
Wandnralereien beschädigi. Zum G ück konn
t€ dle EeueNehr verh ndern, daß der Brand
auj d e e qenl che K rche. das berühmie Okio
gon, überg. ff
Diese K rche. de vom Graien Budolf von Al
tenburg (Habsburg) um de l\4ltte des 1r. Jh
gesl tet worden war, sollte Grab eqe der Fami e
werder. Papsl Leo X. lBruno von Eoshern)
sol se wahrerd e ner seiner Feisen ln se ne
He malgewelhl haben. eh

Drei Ahren 5OO Jahre alt
Dre Ahren. westlich von Ko marund oberhalb
von Tü.khem. hat alljähnch Tausende von
Besuchern. Der überdem Münsterlalund der
Rhelnebene geeqene Orr zieht Tolr ste. und
Erholunqssuchende weqen der schönen und
geslnden Lag€ an. Den Kaiho iken ist er äls
Wa fahirsodhe q, sol doch am 3. \4ai 1491
dem Schmed D et ch Schore LIara mit dre
Ahren n der Hand ersclrenen s€in Heler
nach 500 Jahren soll vor [fäi l,is D-özehber
feienich dessen gedacirt werden.
Die Wa iahdskapell-" wurd€ sorgrälg erneu
ed, dieHerz-Jesu Slatue aur de r naheqelege
nen Gar, von wo man elnen hervorragerden
BlLck nach Norden, Oslen u nd Suden lenie ß1,

wurde erselzt, dade Wiilerunq ihr sehr zuoe


